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gesegnete und Hause genossene Brot kann ihnen den „heiligen Anteil“‘
nıcht Ihr Ingrimm über den aufgezwungenen Kalender
War ruhiger und relig1öser als ın Kallaste Als WIr abiuhren, standen s1ie
in einer eihe, wohlwollend, selbstsicher, DIis der Wagen 1n Gang kam
Es die menschlı:ch ansprechendste Gemeinde, die WITr angetroffenen

Nun wurde die abenteuerlich. Die uft War rein un! das
Wasser blau, uch agen Scharen VO W asservögeln ahe 98 fer aut
dem See ber unvermute führte die Fahrstraße auft die eigentlicheSanddüne, und die War unergründlıch. Eıligst mußten WIr den agenverlassen, weıl seine Räder anfıngen, hılflos 1m Sande mahlen An der
ersten Stelle konnten WI1r uns ZWar och mıit eigener Tra weiterhelfen.
Beim zweıten Male WIr jedoch endgültig verloren. Es WwWar gleich-
Sa eine Furt VO etwa 20  © Meter Breite, die Zwel Dörfer voneinander
rennte. Aber w1e eın Spatzenschwarm sturzten sich etwa fünfundzwanzigBuben autf U. un choben und drückten, bis WIr andere „„Ufer‘‘ g..langten. ach russischer Sitte am jeder als Freundschaftsangebinde
einen pIe. Ein paar durifiten auch auft dem Irittbrett eine Strecke weıt
mitfiahren. ach einıger eıit sagten S1e freundlich ‚, Wir danken recht
sehr‘‘, und plaudernd ach Hause.

So amen WIr ach Warn]a, dem etzten unserer Reise. Dort IragtenWIr ach dem geistlıchen Vorsteher. Es War eın hochgewachsener Mann
etwa nde der Fün{fziger. Er erkannte gleich als katholische

Geistliche Gerne wollte uns seine Kirche zeigen. Es War ein
steinerner Langhausbau. ber dem Eingang sahen WIr eın recht großes,
vielfarbiges Eimailbild des hl Nikolaus Die Kirche War nıcht S5Ö schön
und auch nicht SÖ reinlich WI1e die andern VO besuchten. Als WI1r den
Vorsteher Iragten, ob seine Leute wohl Zu Gottesdienst k  ämen,
er: „Ja, S1ie kommen schon, aber nıcht alle.‘‘ Auf Nnser AÄAbschiedswort
antwortete mıit einem freundlichen, wehmütigen Lächeln „Wann
werden WIr wıedersehen? Vielleicht niemals!““

Unwillkürlich kam einem bei der Rückschau das Wort Von der er
ohne Hirten 1in den Sinn ber würden diese Leute ohl den Hirten an-
nehmen, wenn ihnen äme?  LA
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Volkskundliche Beziehungen des sichtbaren Stromes der KEreignissezwischen Deutschland ZU erftfassen. Dann aber widmet - sich

un Spanien miıt und größerer Kraft der Zu-
Der Drang nach vollkommener De- sammenschau und 1aßt die Frage, ob das

schichtlicher Erkenntnis hat den Gegen- eigentlich Bestimmende iın der Ge-
stan der Geschichte VOT em untier schichte dem Wiırtschaftlichen, ultu-
ZWeEeIl Rücksichten erweiıtert. Eınmal ist rellen, Politischen uUSW, angehöre, EetiWw.:
das Feld breiter geworden, besonders ın den Hintergrund treten, ohne freilıch
auch durch das Streben, die Welt des auf die Forderung einer naturgegebenen
unbekannten und ungenannten Volkes Ordnung der Einzelgebiete menschlicher
als ugl grun der Einzelleistung und Betätigung Zu verzichten.
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Ünter den verschiedenen neu entdeck- telalter drängt die Jakobuswallfahrt ach

ten Landschatfiten der geschichtlichen Compostela VOTL. Das 16 und I Jahr-
Welt ist die Volkskunde 1ın den etzten hundert ist die ohe eıt iıberischen Eın-
Jahren ergiebigsten BgEeEWESCNH., Noch fiusses. Die Jesu:tenheiligen, VOr allem
immer steigt-: die lut VO Aufsätzen, Ignatius VO Loyola un Franz Xaver,
Zeitschriften, Werken, Sammlungen, dıe begeistern das Volksgemüt. Neben iıhnen
VO dieser Seite her das Verständnis stehen viele andere, Franz Borgıl1a, diıe
für Volkswesen mehren wollen hl Leresa VOo Avıla, der hl. ohannes
Wenn oit hıerbei leider der halb oder VO Kreuz, heilıge Franziıskaner, Domi-
auch offen eingestandene Wiılle, be- nıkaner, Benediıktiner, Mercedarıer, Karıi-
stimmte Lieblingsgedanken Un welt- tasheılıge. Kultformen, Kultgegenstände
anschauliche Urteile 1m Volksleben be- der verschiedensten Arten werden auf-
stätigt nnden, den Blick trübte, S  INn  9 neugeschafifen und weıter-
wird der ec Forscher iın verantwort- entwickelt. Bis 1n die Gegenwart werden,
lıcher Wahrheitsliebe zZzuerst die T at- wWenn uch 1ın vermındertem Maß, neue
sachen selbst teststellen wollen, a_-  ber- Beziehungen geknüpfit, lebt Altes fort.
ZEeUgT, daß wirklicher Reichtum Ge- Eine geradezu erdrückende von
danken un! Vo Erkenntnis der ewigen Tatsachen wıird VOT uns ausgebreitet,
Volkseigentümlichkeiten her aus der un! dazu muß Schreiber fast aut jeder
Hülle des Gegenständlichen als us der Seite seines Werkes Änregungen ZuUu
AÄArmut des eigenen Weltbildes ineBßen. Forschungen geben und kannn auf

Innerhalb der Volkskunde wiıird das noch unertorschterEınmündungen
Gebiet des relıig1ösen rauchtums miıt Nebenflüsse des breiten und tiefen Stro-
besonderer Vorliebe behandelt, da ıch ines aufmerksam machen, der VO der
nıemand mehr der Wahrheiıt verschließt, Pyrenäenhalbinsel her in 1NNseIfe Heimat
daß gerade das Weltanschauliche un einfließt. Demnach muß leicht seın,
Relig1iöse dıie letzte Bındung, dıie tiefste der umfassenden enntnisse des Ver-
Kraft des naturgewachsenen V olkes ist fassers Ergänzungen ZUu  . ” bieten. Eıniges
und seine Art un Leistung bestimmt. sSe1l als Beispiel angemerkt Die hl Rosa

Georg Schreiber, der schon eıt Jahr- VO 1ma wiıird 1 holländischen Sittard
zehnten die Volkskunde als Gegenstand un den angrenzenden deutschen Gebie-
seiner Forschung gepflegt hat, wohl ten als Pestpatronin verehrt (vgl. 5. 305).
der Verwurzelung mıiıt seiner sächsischen Bei der Vermittlertätigkeit der Nıeder-
Heimat heraus, „heut noch wıe  S N1ır-  d lande für dıie Eıinfiuhr spanıschen Gutes

könnte uch auf die Wiırksamkeit dergends Väterbrauch un Art ZU finden“
1st, u  [} mit seinem Landsmann Hr großen Buchdruckerfirmen, insbesondere
Weber ZU sprechen, legt einen e  ber Plantins, autmerksam gemacht un der
500 Seiten starken and VOT, iın dem Einfduß aGer weltlichen un: relıg1ösen
den relıg1ösen Kulturbeziehungen ZW1-  dn Symbole un der Symbolwissenschaft
schen Deutschland un! Spanien nach- noch mehr Detont werden. Das geistige
geht Leben des Barocks wird Ja gerade durch

die Vorliebe für Bıldhaftes versinnlıchtIm frühen Mittelalter beginnt das Ein-
stromen spanıscher Motive 1n den SCTI- un! geprägt, hıne daß Inan deswegen
manıschen un deutschen Raum. Der mıiıt Cysarz VO einem katholischen ıld-

barock 1m Gegensatz N protestan-hl inzenz VO Saragossa un! andere
Heilige werden verehrt un zeUgEN IN an- tischen Wortbarock sprechen dart Im
nıgfaltiges Brauchtum. Im späten Mıt- Prooem1ium der Exemplorum lıbri iIres

auctore Stengelio Theologo
Deutschland und Spanien, Volke. Ingolstadıi 10650 1ıb. kann nach-

kundliche un kulturkundliche Bezie- lesen, Wwıe die NCUEe Art der Exempel-
hungen, Zusammenhänge abendländi- predigten, deren Bedeutung Schreiber
scher un ibero-amerikanischer Sakral- mit Recht betont, ebenfalls Spanien
kultur. Miıt VII farbıgen und 64 eintar- ihren Ursprung verdankt, und WwIı]ıe g_
bigen Tafeln. 155 Abbildungen. (Heit ade S1e das Glaubensleben eigentümlich
22/24 der Forschungen ZU  4 Volkskunde.) verlebendigen un!: sinnfällıges Brauch-
80 XV Ü, 528 5.) Düsseldorf 1936, schaftfen. TTheater un Prozessjions-

Schwann. Geb 18.— n, die Ausschmückung VO Kırche
Stimmen der Ze1t. 131
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und Haus wırd gefördert. Hür dıe schier unabsehbarer Fülle und Gesund-
Ignatius- und Xaveriusverehrung bieten heit, führt auch wohl durch dıe Um-
die Jahresberichte der Jesuiten, die hand- stäaände ZUu absonderlichen Bıldungen,schriftlich 1n den Bıbliotheken VOo Wien, ohne daß diese dem gesunden Kern scha-
ünchen und anderswo lıegen, noch — deten. Der VO  - seinem Gegenstand -
ausgebeuteten Stoff Für gewÖhnlich griffene Vertfasser selbst wird VOo dieser
ist ihnen ein eigenes Kapitel gew1ıdmet, Lebenskraft Tragen und Iortgerissen,
s 0 ZU wenıgsten tür die österreichi- daß auch seine Sprache den Herz-
schen Gebiete, die überhaupt 1m Werk schlag des relıg1ösen rauchtums VeI-
allzuwenig berücksichtigt werden 1. körpern SUC So ist wohl -

Alles dies ınd jedoch Kleinigkeiten, klären, daß die Kraftäußerungen des
die nıcht bloß VOT dem ersten Mal technischen Zeitalters heranzieht, al
gehobenen Reichtum, sondern TST recht das quellende Leben griffig herauszu-
VOrLr der grundsätzliıchen Vertiefung —_- arbeiten. Er spricht VOoO  Sr sakralen Schie-

Anschauung verschwinden. Denn egen, monastischen Kabelstationen
w1ıe jede echte Forschung zeigt dieses und Umschaltplätzen, erinnert die
Werk nıcht bloß eın Stapelhaus VO spaniıschen Silberflotten und manche —
Funden, noch ergeht sich 1n gelehrten dere Dınge, die keinen innern Bezug
Erörterungen., Vielmehr lassen die Tat- dem Dargestellten haben, ber als Ver-
sachenreihen, der Überblick —  ber den gleichsgegenstände dienen können, da
großen Raum und die Geschlechter- SiIe Spitzenleistungen der sonstwie be-
folgen 1n unmittelbarer Leuchtkrait den rühmt sind. Wenn auch diese
Grundsatz sehen und erzwıingen die Zu- barocken Sprachmittel anfıcht, darf
stımmung. Es waäre eın Jeichtes, dem gleichwohl nıcht VveETrTSESSECNH, S1e
uch eıne NZ Lehre der kirchlichen eın Versuch sınd, die richtig gesehene
Volkskunde entnehmen, gerade we1l und Lebensstärke des relig1ö-
mit großer Vorsicht dıe Eıiınzeltatsache sen Brauchtums 1Ns Wort bannen.
ertorscht und durch Vergleich un!: Über- Gar vielfach sind die spanıschen Eın-
legung Nau herausgehoben wurde. Zum flüsse aut das relıg1öse Deutschland, und
Beweis se1 twa erwähnt, wıe Schre1i- noch mannigfaltiger sind die Umgestal-
ber dem näufigen Vorkommen des tungen, die S1e erfuhren, die Verbin-
Rufnamens Ferdinand nicht auftf 1ne dungen, die Ss]1Ie mıiıt Hergebrachtem ein-  f
Verehrung des heiligen spanıschen K5SÖ- gingen. Aber allem steht ıne große
n1ıgs, des Eroberers VOoO  w} Cordoba und Eıinheit VOor uns, Alles, auch das ganz
Seviılla schließt, sondern auftf das Wiener al Rand der Kultur Stehende, WäarTr
Kaiserhaus hinweist, dessen Namen- Mittel, den menschgewordenen ott
gebung War auf die Iberische Halbinsel erheben, VOo  =) dem hinwiederum alles
zurückführt, das dann aber Vorbild wiırd, Leben empfing. Wichtig ist c gerade
hne mehr Spanien erinnern. die VO der Aufklärung mıiıt ihren Kr-

Aus den allgemeingültigen Ergeb- ben fast bis heute angeprangerte Barock-
zeıt VOTrT Augen geführt Zu erhalten.nissen der Arbeit muüssen WITr  Xa einıgesbesonders erwa.  <  hnen. An erster Stelle Weiıterhin zeigt das Werk, daß be1

überzeugt ıch der Leser schon auf den gleichbleibendem relıg1ösem Kern die
ersten Seiten des Buches und dieser Erscheinungsformen vielfach wechseln.
Eindruck wächst 1m Fortschreiten i

Es tauchen nNneUe Andachten, Kultformen
daß diese relıg1ösen Außerungen wiıirk- auf, blühen, bestimmen das relıgiöse Ge-
lıches Leben darstellen. Kraftvoll treibt sicht der Zeıt, treten wıeder zurück,
die relıg1öse Wurzel und der relıg1iöse sehr, daß S1Ee ganz verschwınden oder,
Stamm Z,weige, Blätter und Blüten ın BENAUECT, 1LUFr 1m geheimen fortleben und

unter besonders Umständen
Eınige Berichtigungen: Johannes VO noch einmal] hervortreten. Man glaubt

Kreuz un! Johannes VO Avila ınd nıcht vielfach, gerade das Volksgut stetig
identisch 766 Anm I.) Ignatıus Vo sel, daß der wahre Volksgeist die einmal
Loyola trıfit den Mauren autf dem Weg geschaffenen Formen beibehalte, daß
ZUIN Monserrat, nıcht Berg selbst eine Vergewaltigung sel, WE andere

Gebräuche3709, 2) Der Santo Cristo de la Vega eingeführt (aufgedrängt)
weist uf Loledo 184). werden. Hier werden WIr eines Besseren
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belehrt Was bleibt, 1St reiliıch der Volks-

sind die Bedürtfnisse Uun« Gesin-
Werke vergleicht WIird sogleich die Ver-
anderung der Züge erkennen Dem ıld

NUNsSsCH des Volkes SC1INeETr Lebensart entspricht die Art der Verehrung Wer
und SC1NECIHN Lebensmut bDber diıe Gegen- auf die gesunde Kraft des Volkes VeOI-
stände, denen dies alles sıinnfällıge uft, wiıird also N1C CILS un! angstlıchGestalt wird können sıch andern das Volksleben abschnüren un! Ver-
kraitvoller und damıt vielfältiger das INauUeTIN, wenngleich zuerst EigenesVolksleben 1St Wer dieses Leben des Oördern 1STt
Volkes, das 1172 tiefsten Grunde 11 Relı:- Die
n wurzelt ördern wıll darf dem-

Entwicklung des relıg1ösen
Brauchtums erweIılst ıch s ganzen als

nach nıcht glauben, durch Wiederbele- 1Ne Bewegung, die nıcht erklügeltenbung alten, einmal blühenden und kraft- Gesetzmäßigkeiten folgt sondern Svollen, aber und schwachen
Brauchtums alleın £eIN 1e] Z erreichen

NnNnerem Drang wächst Wiır können die
relıg1öse Seele leiten, aber mehr, indemEs kommt darauf d durch unmittelbar WITr das Herz des Volkes, als Wenn WILr

lebensvolles Gut das Herz des Volkes ScC1iNen Verstand Dieses Herz
autizurufen Dies die Zeıiten der

indem S1e sowohl
1sSt Grunde relıg1ös, un „der HerosGegenreformation, christianus hat die Volkstümer oft mehr

durch gläubıges Beıispiel das alte Glau- beeindruckt als der Staatsmann und der
bensgut erneuerten WIe auch N€ lau- siegreiche eneral““ Dies 1St auch
bensheroen als Menschen hinstellten, erwarten, da die Krfahrung lehrt, daß die
die die allgemeın menschliche Not S1'  - weltanschaulichen Unterhaltungenreich überwanden und uch als Vor- regsten dıie relıg1ösen Kämpfe het-
bılder und Fürbitter ihrer Brüder ET - tıgsten, n  relıg  10S bewegte Zeiten
schlienen Das bedeutete dann Wachs- fIruchtbarsten sınd Demnach wıird NUr
fu:  3 un Blüte, die der veränderten der Geschichtler SC1NEeEN Gegenstand 'eıit den veränderten Zuständen und gründen der dieser innersten Volkskraftft
doch zugleich dem CWISCH Volks- und gerecht wIird und der wırd Volk
Menschenwesen entsprach weıter und höher führen, der die relıg1ö-

Das relıg1öse Brauchtum, das Schrei- SC  } Kräfte ftreimacht un belebt Gerade
ber VO'  i} Augen führt 1sSt Einfuhrgut der relıg1ösen Welt bildet und hebt
aus remdem and un! Volk Sogar iıch uch das natıonale Selbstbewußt-
Maurisches und Indianisches VO ber- >00 „Das Sakrale ist keineswegs NM UTr
See wurde ebenso übernommen und abendländisch oder mehr kontinental
m1t Begeisterung gepflegt WIe SDanNıl- der übervolklich gerichtet Es trıtt
sches der deutsches Erbgut Wir . wıieder ZUuBeziehungen
klären dies LUTLr ungenügend wenn WILr Volkskraft und Volkssıtte
auf die allgemeine Menschennatur Oder Es hat gleichzeitig dem Werden des
den mMeE1ıINSaMeEN katholischen Glauben Volkstums un dem W achstum des
VerI weıisen der geWl. die Übernahme ET - Staatsvolkes große und bewegende In-
leichterte Schreiber stellt fest WIie das halte verliehen‘“‘ 472
Fremde durch und durch Ne  e geformt, Hubert Becher S

eingedeutscht nıcht bloß miıt Altem
verschmolzen wurde Der eigentümlıche Religiöser PersonalismusVolkscharakter wirkte wählend und for- der relig1öse achlichkeit?mend zugleich Das 1St eben die Eıgen-
schaft des lebendigen Körpers, daß Den „Umbruch des Systemdenkens‘‘“
die Nahrung ach SC1NeEMmM innern Lebens- sıieht Theodor Steinbüchel1 SeINeTr

Auslegung Ferdinand Ebners als denque seiner Seele umgestaltet Zeiten
der Aufnahme gen auft den ersten Sınn des „Umbruch des enkens“ (wie

Auslegung ıch betitelt), un alsBlıck als Zeıten der Überfremdung - den „tiefsten, den relıgı1ösen Grund“ die-scheinen Aber J gesunder der Körper Umbruchs sichtet „dıe Glauben1STt desto schneller un leichter gcCcnhnh
ıch dıe Kräfte die L1LU:  - schöpferisch ergrifene Wirklichkeit des persönlıchen
wiıirken Wer oberflächlich etitwa dıie Theodor Steinbüchel Der Umbruch
Bılder des Schreiberschen Bandes be- des Denkens (180 S.) Regensburg 19306trachtet und damıt gleichartige spanısche HFr Pustet M 3,.40
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